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Dienſtag, 
den 15. Februar. 


Der Bredlauer Beobachter erſcheint 
röchentlich vier Mal, Dienſtags, 
Donnerſtags, Sonnabends und 

onntags, zu dem Preiſe von Vier 
Pfg. die Nummer, oder wöchentlich für 
1 Nr. Einen Sgr. Vier Pfg., und 
wird für dieſen Preis durch die deauf⸗ 

tragten Colporteure abgeliefert. 


1 


Breslauer 


Vierzehnter 
Jabrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſtonaire in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei woͤ⸗ 
chentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das 
Quartal won 52 Nummern, ſo wie alle 
Königl Poſt⸗Anſtalten bei wöchent⸗ 

lich viermaliger Verſendung. 

Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Annahme der Inſerate 2 10.9 Inſertionsgebühren 
für Breslauer Beobachter bis ER — ja für die gespaltene Zeile oder deren 
Abends 4 Uhr. Sr — — Raum nur 6 Pfg. 


Redacteur: 


Heinrich Nichter. 


Kimburga. 
(Fortſetzung.) 


Der neue Ordensmeiſter, Ulrich von Jungingen, war wo 
möglich noch ſtolzer und kriechender zugleich, als ſein Vorgän⸗ 
ger, er hatte die ſchimpflichſten Bedingungen eingegangen, um 
den Frieden zu erhalten, als er ſich noch ſchwach fühlte, jetzt 
waren ihm die Flügel gewachſen und mit einem unerträglichen 
Hochmuthe behandelte er nun Alles, was Pole hieß, er wollte 


letzt einmal den Frieden brechen, und Alles, was dazu helfen 


konnte, war ihm willkommen, er wußte kein anderes Mittel, 
als von dem Könige zu verlangen, er ſolle dem Titel eines Her⸗ 
zogs von Pommern entſagen, auch dieſes Landes Wappen nicht 
mehr mit dem ſeinen vereinigen. 

Jagello, welcher bei aller Feldherrnliſt, und bei aller per⸗ 
ſönlicher Tapferkeit doch den Krieg haßte als ein Verderben der 
Völker, als eine Peſt, welche die Länder verwüſtet; Jagello, 
welcher nur zu den Waffen griff, wenn kein friedlich Mittel 
mehr ausreichte, hätte vielleicht auch hier nachgegeben, um ſei⸗ 
nem Volke die wohlthätige Ruhe zu erhalten, allein der weni⸗ 
ger geduldige Witold machte dem Frieden ein Ende, indem er 
der Ritter Unverfchämtheit dadurch beſtrafte, daß er ihnen 
Samogitien wegnahm. Das Land, ehemals zu Polen gehö⸗ 
rig, durch einen frühern Friedensſchluß den Rittern gegen Stadt 
und Gebiet Dobrzin und eine Entſchädigungsſumme von 50,000 
Gulden abgetreten, kehrte gern unter die alte Oberherrſchaft 
zurück, und die Ritter verloren dadurch einen. beträchtlichen 
bandltrich, aus welchem ſie eine bedeutende Zufuhr an Getreide 
a deren Ausbleiben ihrem vereinten Deere ſehr beſchwer— 


Sie rächten ſich dadurch, 


daß ſie Dobrzin wegnahmen, 
allein Jagello's großes Heer, 1 195 


1 durch Witold's Lithauer und 
viele Reußen, Böhmen, Mähren und Tartaren verſtärkt, fiel 
in Preußen ein, hob die kleinen Beſatzungen auf und machte 
ſich bald des größten Theil des Landes Meiſter; an dem kleinen 
Fluß Drzewenza lietzt Drewenz) angelangt, fanden fie das 
deutſche Heer daſeloſt auf beiden Ufern verſchanzt. Der König 
that, als wolle er ſie umgehen, und führte ſein Heer ſtromauf⸗ 
warts, weil weiter hinauf der Fluß in die breite Weichſel 
mündete. 

Der Hochmeiſter ließ ſich durch dieſe Wendung täuſchen, 
und das war es, was der König wollte; herausgelockt aus ſei⸗ 
nen Verſchanzungen, . 
h egen abet lagerten fich feine Völker. Der Kriegsrath ver: 

ammelte ſich um ihn und er vertheilte die Befehle zur Schlacht 
für den folgenden Morgen. 

Der Tag brach an, Jagello ging in eine Capelle des nahe: 
gelegenen Ortes Tannenberg, um die Meſſe zu hören. Da ließ 
ſich der Vortrab der deutſchen Ritter ſehen. Man hinterbrachte 
dem König dieſe Nachricht, er aber gab kein Zeichen, daß er 
darauf höre, ſondern wohnte dem Gottesdienſte ruhig bei. Med: 
rexe ſeiner Feldherren kamen hinzu, doch war der König ſelbſt 
durch den nahenden Witold nicht zu bewegen, die Stufen des 
Altars zu verlaſſen, bevor die Meſſe geendet war. Die Prie⸗ 
ſter aber, in größerer Furcht vor dem Feinde, beſchleunigten 
eli das Ende des Opfers, nun erhob ſich Jagello, nahm 
> Schwert vom Altar, ließ es ſich umgürten und trat dann 

a 5 Kirche vor das Heer, das ſchon in Schlachtordnung 
was während die Deutſchen bei Grünewald aufmarſchirt 


Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


war ihm der Feind nicht mehr furchtbar. 


Des Königs Befehl war durch Witold ſchon ausgeführt, 
der techte Flügel des königlichen Heeres war aus den Lithauern 
und Ruſſen, der linke aus Polen gebildet, das Centrum zuſam⸗ 
mengeſetzt aus den tapferſten Schaaren beider Völker. Jagello 
ritt vor der Fronte herab, an jede Schaar ermunternde Worte 
richtend, da ſah man zwei Herolde mit Stäben, gefolgt von 
zwei Rittern, von dem deutſchen Heere herüberkommen, man 
glaubte, es ſei, um einen Waffenſtillſtand anzubieten, und ſchon 
erhob ſich lautes Geſchrei der kampfbegierigen Polen gegen das 
feige Rittervolk — allein nicht Friede, ſondern Krieg brachten 
jene Männer. ; 

Der Großmeiſter hatte feine Schaaren gezählt, und gefun: 
den, er habe nahe bei zehntauſend Mann mehr, als das polni⸗ 
ſche Heer; voll Zuverſicht auf ſeine ſchwer bewaffnete Macht, 
ſchwoll fein niederes Herz von niederem Hochmuth, er hatte die 
Feinde ſchon zertreten, und um ihnen ſeine Verachtung zu zei⸗ 
gen, geſchah das Folgende. s 

Die Herolde überreichten dem Könige zwei bloße mit Blut 
gefärbte Schwerter und ſprachen zu ihm. Ihr durchlauchtig⸗ 
ſter Fürſt, der große Hochmeiſter des edlen Ordens der deutſchen 
Ritter, überſende ihm, dem Herzoge von Lithauen, dem ſoge⸗ 
nannten König von Polen, dieſe Waffen, damit er und ſein 
verzagtes Heer durch den Anblick derſelben mehr Muth bekämen, 
als ſie bisher blicken laſſen, da das Treffen anfangen ſolle. Ihr 
durchlauchtigſter Fürſt habe auch bemerkt, daß fie auf einem 
ungünſtigen durchſchnittenen Boden ſtänden, welches vielleicht 
dazu beitragen ſollte, ihren Muth zu ſchwächen, er wolle keinen 
Vortheil irgend einer Art über ſie haben und ließ ihnen aus 
gutem Herzen einen Gruß entbieten und ſagen, er wolle ſo weit 
zurückgehen mit ſeiner Armee, bis ſie ſelbſt ſagten, ſie hätten 
nunmehr einen guten Boden und eine recht vortheilhafte Stel- 
lung, denn fie wollten ſich den Sieg auf keine Weiſe erſchlei⸗ 
chen, da ihre Mannhaftigkeit und Tapferkeit allein hinxeichen 
würde, ein doppelt fo ſtarkes Heer, ſelbſt unter den allernach⸗ 
theiligſten Umſtänden für fie, zu ſchlagen. 

Jagello, der tapferſte Krieger feiner Zeit, kannte den Muth 
und ſeine Kennzeichen wohl, er fühlte in ſich die Gewißheit, 
daß er niemals eines Feindes würde ſpotten können und glaubte 
nicht falſch zu ſchließen, wenn er des Hochmeiſters unerlaubte 
Prahlerei einer Anwaadlung von Furcht zuſchrieb; mit ſtolzer, 
ruhiger Würde antwortete er dem Herolde: „er nebme die Waf⸗ 
fen als Zeichen guter Vorbedeutung an, er ſelbſt wolle das 
beſte dieſer beiden Schwerter in der Schlacht führen, und es 
ſolle nicht an ihm liegen, wenn ſie nicht vom Blute der Ritter 
noch rother gefärbt würden, als fie jetzt ſchon wären.“ A 

Die Herolde kehrten zurück und er redete feine Völker noch 
einmal feierlich an. „Seht!“ rief er aus, „dieſe hochmüthigen 
Räuber, welche uns die Hälfte unſerer Länder genommen, fie 
ſind ſo frech, ſo ſicher auf ihre Macht, daß ſie uns ſeibſt die 
Waffen in die Hände geben, um wider ſie zu ſtreiten — wollt 
Ihr es dulden, Ihr, meine tapfern Polen, Ihr, meine Lithauer 
und Ruſſen, um deren Hülfe jeder Nachbar ſich gern bemüht, 
ohne deren tapfern Arm er nicht glaubt, ſeine Schlachten aus⸗ 
fechten zu fönnen — wollt Ihr es dulden, daß fie einen leich⸗ 
ten Sieg erringen über Eure Schaaren, daß fie jagen, fie hät— 
ten nur mit Sklavenſöhnen gefochten, denen fie ſelbſt erſt Waf- 
fen ſchicken mußten? — Ihr werdet's nicht! Vor uns firht der 
übermüthige prahlende Feind, hinter Euch ſind Eure Weiber, 
Eure Kinder, welche zu Euch um Sicherheit flehen vor dieſen 
Buben, dieſem Auswurf, dieſem Schandfleck der Menſchheit! 


« 
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881 1 2 H > 2 0 © N 
— folgt mir, erkämpft Euch an einem Tage Friede und Sicher⸗ Und „: Ich habe mein Kind immer mu fo g til, a 
wie eine Mutter ihr Kind zu züchtigen pflegt, nämlich mit der 
Ruthe. Ich ſchlug es bei ſolcher Gelegenheit auf den Hintern. 
Einmal habe ich es wohl mit der umgekehrten Hürde geſchlagen, 


aber auch dies war nicht bedeutend. 
Vorſitz.; Es ſind aber bereits Zeu 
bekundet haben, daß Kind of h mit einem Stocke 


t wordes dei, fo rünſtig geweſen. 
Angekl.: Dies iſt nicht wahr. Wenn Nachbarn mein 
Kind vielleicht ſchreien gehört haben, ſo bemerke ich, daß daſſelbe 
oft und viel ſchrie, ſelbſt wenn ihm gar nichts geſchah. Daß 
das Kind blutrünſtig an feinem Körper geweſen, das habe ich 
niemals gemerkt. Zuweilen hatte das Kind zwar blaue Flecke 
an der Stirn, dann hieß es aber ionmer, es ſei gefallen. Eden 
ſah ich auc einmal blaue Flecke auf des Kindes Arm, weiß je · 
doch nicht, woher dieſe entſtanden find. 

Vorſitz.: An dem Leichnam Ihres Kindes find nun aber 
nicht nur Spuren ſehr graufamer, Mißhandlungen gefunden 
worden, ſondern es hat ſich ein Schädelbruch gezeigt, dergeſtalt, 
daß der Hinterkopf förmlich von einander geſpalten war. Da 
Sie das Kind kurz vor ſeinem Tode noch geſehen haben, ſo 
kann Ihnen dies unmöglich entgangen fein und Sie müffen 
alſo auch über die Entſtehung dieſer Verletzungen Auskunft 
geben können. N 

Angekl.: Ich weiß hierüber keine Erklärungen zu geben, 
namentlich weiß ich nichts von dem Schädelbruch. Ich habe 
ſchon in der Vorunterſuchung geſagt, daß das Kind einige 
Tage vor dem 23. September aus der Wiege gefallen iſt; ich 
habe aber damals den Kopf des Kindes nicht unterſucht und 
kann daher nicht wiſſen, ob es ſich durch dieſen Fall vielleicht 
eine Verletzung zugezogen hat. 

Vorſitz.: Nachdem Sie am Abend des 23. September 
dem Kinde den Schlag in die Seite gegeben, wollen Sie wahr⸗ 
genommen haben, daß daſſelbe ſtill wurde und kalt, dies mußte 
Ihnen ein untrügliches Zeichen ſein, daß das Kind in Lebens. 
gefahr ſchwebe und das Natürlichſte, dem Muttergefühl am 
meiſten Entſprechende, wäre nun geweſen, einen Arzt herbei zu 
rufen. Thaten Sie dies z f i in 183 

Angekl.: Nein. 

Vorſitz.: Warum nicht? 3 

Angekl.: Daran habe ich in meiner Angſt und Beſtürzung 
gar nicht gedacht. 429 6 

Vorſitz.: Wie hoch belief ſich Ihr und Ihres Ehemanns 
wöchentlicher Verdienſt? na! 

Angekl.: Mein Ehemann verdiente die Woche I Thlr. 20 
Sgr., auch 2 Thlr.; ich aber, wenn ich aus arbeiten ging, täg⸗ 
lich 77 bis 10 Sgr. 1 

Vorſitz.: Reichte dieſer Verdienſt aus für Ihren und Ihres 
Kindes Lebensunterhalt, oder fiel Ihnen die Ernährung des 
Kindes ſchwe?s? 5 . 

Angekl.: O nein. Ich konnte nicht mehr ausgeben wie 
ich hatte; aber es reichte ſchon hin und es ging ganz gut. Die 
Erhaltung des Kindes war mir nicht läſtig. O anu 

Vorſitz.: Wie alt war das Kind bei feinem Tode? 

Angekl.: Ein Jahr und acht Monat. f 

Vorſitz: War daſſelbe ehelich oder außerehelich geboren? 

Angekl.: Ich hatte es außer der Ehe mit dem Weberge⸗ 
ſellen Pöhlmann erzeugt. N 

Vorſitz.: Haben Sie es immer ſelbſt in Pflege und Er⸗ 
ziehung gehabt, oder wo befand es ſich ſonſt. j 0 

Angekl.: Nach der Geburt des Kindes gab ich es zu det 
Wickelfrau Baumgart in Pflege, während ich ſelbſt in ummen⸗ 
dienſte trat. An Pflegegeld mußte ich monatlich vier Thaler be 
zahlen, wovon ich die Hälfte gab und Pöhlmann die Hälfte. 
Als ich, nach Aufgeben jenes Dienſtes, zu Pfingſten v. J. mit 
Pöhlmann zuſammenzog, nahm ich das Kind zu mir. Es war 
damals ein Jahr und vier Monate alt. Das Kind hatte einen 
ſtarken Leib, war gar nicht zu fättigen und ſchien verfüttert zu 
ſein. So elend wie es war, als ich es von der Frau Baum⸗ 
gart übernahm, blieb es auch; es wollte nicht recht wieder ges 
fü Werden e ann nee 0 > In 

Vorſitze Als Sie am Morgen des 24. September ſich mit 
dem Kinde nach Stralau auf den Weg machten, war dies Ihr 
erfier Ausgang an dieſem Tage? N 

Angekl.: Nein. Ich war ſchon vorher fortgeweſen, um 
auf Geheiß meines Mannes Leberthran für das Kind herbei⸗ 
uholen. * Hi eee en 
K Vorſitz.: Sie wußten ja doch aber, daß das Kind todt 
war. Warum ſagten Sie Ihrem Manne davon nichts, ſon⸗ 
dern erhielten ihn vielmehr, indem Sie nach Leberthran gingen, 
in dem Glauben, daß es noch am Leben fer? 

Angekl.: Das traute ich mir nicht zu ſagen; meine Angft 
war zu groß. 8 l * u 


ommen, welche 


(Fortſetzung folgt.) 


Aus Berliner Criminal⸗Gerichts⸗ 

Verhandlungen. 

VI. 
(Sitzung vom 3. Februar.) 

Anklage wegen Verwandtenmord. 

* (Fortſetzung.) 5 2 

Als Motiv zur That liegt vor, daß ihr die Erziehung und 
Wartung des Kindes, bei ihren schlechten Vermögensverhält⸗ 
niſſen, läſtig geweſen, und daß ſie durch den Tod des Kindes 
einen großen Theil ihrer Nahrungsſorgen und ihrer Mühe mit 
der Erziehung uͤberhoben wurde. * 

Sie iſt durch den Beſchluß der Anklagekammer des königl. 
Criminalgerichts vom 8. Dezember v. I. wegen Verwanoten⸗ 
mordes in Anklageſtand verſetzt worden. 

Votſitzender (zu der Angeklagten): Sie haben die An⸗ 
klage gehört; ich fordere Sie auf, ſich darauf zu verantworten. 

Angeklagten Ich habe mein verſtorbenes Kind nicht 
gemißhandelt und die Ausſage der Sellheim' ſchen Kinder iſt 
unwahr. 

Als ich am 20. September Abends, zu Sellheim's kam, 
um das Kind abzuholen, hatte es ſich verunreinigt und war 
ganz kalt. Ich ließ es eine gute Nacht ſagen und nahm es mit, 
ohne ihm etwas zu Leide zu thun. Auf dem Wege nach Hauſe 
iſt es jedoch nur eine kleine Strecke gelaufen. Sonſt have ich 
es auf dem Arm getragen. f 

Zu Hauſe angekommen, ſetzte ich es in der Stube an die 
Erde und ging nach der Küche, um Kartoffeln zu kochen. Als 
dies geſchehen, kam ich wieder herein und gab dem Kinde eine 
abgeſchälte Kartoffel zum Eſſen. Dieſe warf es fort, und um 
es dafür zu ſtrafen, gab ich ihm einen Schlag mit der Hand 
gegen eie Seite. Darauf wurde es ſtill und ſtiller und zuletzt 
ganz kaft. Ich überzeugte mich, daß das Kind todt ſei. Aus 
Furcht und Angſt legte ich es unter das Bett und ſagte meinem 
Ehemannt, als dieſer zwiſchen 10 und 11 Uhr nach Hauſe 
kam, das Kind ſei noch bei der Wittwe Sellheim. Am andern 
Morgen packte ich es in einen Gärtnerkorb und trug es nach 
Stralau binaus, wo ich es unter Gebüſch verſteckte. Ich 
wollte mich darauf ſelbſt erſäufen; es waren aber zu viel Men⸗ 
ſchen am Fluſſe, ſo daß ich meinen Vorſatz nicht ausfübren 
konnte. Meine Kartoffelhacke hatte ich beim Fortgehen mitge 
nommen, um vor den Nachbarn den Schein zu geben, als ginge 
ich, wie ich dies gewöhnlich thue, nach dem Felde auf Arbeit. 
Dieſe Hacke verſteckte ich nachher in der Wallſtraße in einem 
Haufe. l 
8 Vorſitz.:? Dieſe Hacke iſt in der Wallſtraße Nr. 15 auf 
dem Hausflur gefunden und an das Gericht abgeliefert worden. 
Sie liegt heute bier vor. Erkennen Sie ſolche für die Ihrige an? 

Ungekl.: Ja, dies iſt meine Hacke. 199 

Vorſitz.: Warum haben Sie ſich ſolcher entledigt, nament: 
lich auf die Weile, daß Sie das Inſtrument in einem fremdem 
Haufe verftedten? ur 
Angekl.: Ich war ganz verzweifelt und wie von Sinnen, 
batte immer noch die Idee, mir das Leben zu nehmen und wollte 
keinenfalls nach Haufe zurückkehren. Deßhalb glaubte ich die 
Hacke nicht mehr zu gebrauchen und that fie, auf dem Rück. 
wege von Stralau, in der Wallſtraße in einem Haufe von mir. 

Vorſitz.: Daraus witd immer noch nicht erklarlich, weß⸗ 
halb Sie ſich der Hacke grade auf fo verſteckte Weiſe entäußer⸗ 
ten, namentlich damit bis zur Wallſtraße, einer Ihrer Won: 
Rung ganz entlegenen Gegend, gingen. Es gewinnt faſt den 
Anſchein, als hätten Sie damit vordeugen wollen, daß die Hacke 
als Jyt Eigenthum erkannt werden unt. u en 

Angekl.: Eine ſolche Abſicht hatte ich nicht. , 

Vorſitz.: Sie haben heute verſichert, daß Sie Ihr Kind, 
als Sie es am letzten Abend von Sellheims fortholten, nicht 
geſchlagen hätten. In der Votunterſuchung aber haben Sie 
bereits zugeſtanden, demſelben, weil es unartig geweſen, einen 
Schlag auf den Hintern gegeben zu haben. Wie verhält ſich 
dies? 

Angekl.: Ah ja, das iſt richtig. Ich gab dem Kinde 
einen Klaps mit der Hand auf den Hintern. Dies war aber 
nur ganz unbedeutend. e \ 

Vorſitz.: Haben Sie Ihr Kind ſonſt niemals geſchlagen? 


1 


(Fortſetzung folgt.) 


107, 3 | 


Lokales. inn 


1 Ber 
plante \ 


Skandalöſes. 2 

Die Weidenſtraße befindet ſich in einem fo unfahrbaten 
Zuſtande, daß am Sonntag, Mittag 2 Uhr, ein ted 
vermöge zweier Droſchkenpferde, alſo mit 4 Pferden, nur mit 
großer Mühe wei befördert werden konnte, Es wäre ſehr 
wiünfchenswerth, dieſen Höllenweg wieder in einem ordnungs⸗ 
mäßigen Zuſtande zu ſehen. 

Mehrere Hausbeſitzer benannter Straße. 


Notiz. | 
Dem Freunde eines ebenſo nahrhaften als reinen und wohl⸗ 
ſchmeckenden Brotes empfehle ich den Brotverkauf in den 
„deri Königen“ auf der Nikolaiſtraße. Schon ſeit einiger 
Zeit beziehe ich dies Brot, welches aus der Gegend von Lieg⸗ 
nit hiehergebracht wird, und habe alle Urſache, damit im höch⸗ 
ſten Grade zufrieden zu ſein. . 


(Breslau's Kleinkinder Bewahr⸗Anſtalten.) So 
eben iſt der 16. Jahresbericht über den Zuſtand der hieſigen 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalten erſchienen, aus dem wir folgende 
Notizen entlehnen: — Im verfloſſenen Jahre find dieſen wohl: 
thätigen Anſtalten zwei Legate zugefallen; das eine von 
200 Rthlr. von der verſtorbenen Frau Deſtillateur Thiem, das 
andere (100. Rthlr.) von Dem. Carol. Leuſchner. 323 Kin⸗ 
der wurden entlaſſen, und meiſt in den Elementarſchulen unter⸗ 
gebracht, 305 find aufgenommen worden, fo daß am Schluß 
des Jahres 484 Kinder die Anſtalten beſuchten. Unter den 
Wohlthätern derſelben iſt die Frau Commerzienräthin Ertel zu 
erwähnen, die wiederum 6 Mädchen, und Fran Kaufmann 
Milde jun., die 6 Knaben und 6 Mädchen vollftändig beklei⸗ 
dete, fo auch Hr. Partikulier Barch witz, der 2 Knaben mit 

zügen erfreute. Außerdem machten ſich mehrere der Vor⸗ 
ſteherinnen durch Weihnachtsgaben, und der Suppenverein um 
die Kleinen verdient, deren Aermſte von ibm während der Win⸗ 
termonate mit Speiſen verſorgt wurden. — Der Verein beſteht 
aus 65 Mitgliedern und 402 Gönnern, die ſich durch Beiträge 
betheiligt haben. — Die Einnahme belief ſich (incl. des Be⸗ 


443 


ſtandes in baarem Gelde und Effekten) 17365 Rthlr. Nomis 
nalwerth und 6460 Rthlr. 13 Sgr. 11 Pf. in Courant; die 
Ausgabe in 5050 Rthlr. zum Nominalwerth und 6654 Rthlr. 
23 Sgr. 6 Pf. in Courant, ſo daß eine Mehrausgabe von 


194 Rthlr. 9 Sgr. 7 Pf. ſtattgefunden hat, welche vorläufig 


von dem Hrn. Schatzmeiſter als Vorſchuß gezahlt iſt, das Ger 
ſammtvermögen aber in 12315 Rthlr. beſteht. — Die 5 Anſtal⸗ 
ten befinden ſich: No, I in Kirchſtr. Nr. 16, No, II in Niko⸗ 
laiſtr. Nr. 37, No. III in Kloſterſtr. Nr. 71, No. IV in Mate 
thiasſtr. Nr. 62, No. V in Dorotheengaſſe Nr. 1. —a— 


(Feuerrettungsverein.) Am 9. d. M. hatte ſich eine 
Anzahl von 6. 120 Mitgliedern des hieſigen Rettungs vereins 
im Liebich' ſchen Lokale zu einem gemeinſchaftlichen Feſteſſen 
zuſammengefunden. Der Saal war mit Fahnen, Helmen, 
Leinen und andern Rettungs- Untenſilien, wie mit farbigen 
Ballons, angemeſſen dekorirt, und das Feſt ſelbſt, bei welchem 
Toaſte mit heitern Liedern wechſelten, zeichnete ſich durch allge⸗ 
meine Fröhlichkeit und Heiterkeit aus. Gewiſſermaßen konnte 
man das Ganze als ein Gedächtnißfeſt betrachten, da der 
Mühlenbrand am 9. Febr. 1844 die erſte Veranlaſſung zum 
Entſtehen des Vereins gegeben hat. ip 


* > erg ia 2 * 
(Feuersgefahr.) Am 8. d., Abends in der 7. Stunde, 
entſtand in Nr. 15 der langen Gaſſe durch mangelhaftes Rei⸗ 


nigen der Schornſteine Feuer, doch wurde daſſelbe bald und 
ohne weitern öffentlichen Lärm gelöſcht. 


(Selbſtmord.) Am 9. früh wurde ein 32 Jahre alter, 
dienſtloſer Knecht in einem Kuhſtalle in der Ohlauer Vorſtadt 
in einer knieenden Stellung erhängt gefunden; die Wiederbele⸗ 
bungs⸗Verſuche blieben ohne Erfolg. — Die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes iſt bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen. 


— 


Miederſchleſ.⸗Märkiſche Eiſenbahn.) Die Frequenz auf 

der Niederſchleſ.⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn betrug in der Woche 
vom 30. Jan. — 5. Febr. 5990 Perſonen und 18142 Rthlr. 

12 Sgr. 2 Pf. Geſammt⸗Einnahme für Perſonen⸗, Güter und 

Vieh⸗Transport ꝛc., vorbehaltlich der fpätern Feſtſtellung durch 
die Controlle. — n 


Todtenliſte. 


Vom 5. bis 12. Febr. 1848 find in Breslau als verſtorben 
angemeldet: 75 perſonen (41 männl. 34 weibl), Darunter find todt⸗ 
geboren 1; unter 4 Jahre 15; von I—5 Jahren 21; von 5 — 10 Jah⸗ 
ren d, von 10 — 20 Jahren 15 von 20 bis 30 Jahren 5; von 30: 40 
Jabren 35 von 40 — 50 Jahren 43 von 50 — 60 Jahren 53 von 60 
dis 70 Jahren 53 von 70 — 80 Jahren 9 von 80 — 90 Jahren 1; von 
90 — 100 Jahren 0. 
umer dleſen ſtarben in öffentlichen Kranken: Anftalten, und zwar 
In dem allgemeinen Kranken hoſpital .. 5 
In dem Hoſpitat der Eliſabethinerinnen. 0 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruder 
In der Geſangen⸗Kranken⸗ Anflalt.... 0 
Ohne Buziehung, ärztlichen Hülfe... . 1 
— — — — — 


| er |Meliel 
Tag. Name 3 der Ber⸗ rd Krankheik. Alter 
N a ET J. M F. 
dear r e e ENT 
3. Brauer S. Rettig... ueuiee ev. Schlagfluß ... . 74 
4. d. Buchhalter, J. Schaͤllmann Fr. ev. Lungenſchlag ... 78 — — 
I Korbmacher M. Schivilla T... kath. Abiehrungg . 1611 
d. Müllergeſellen E. Jaron T... kath. Kraͤmpffe — 114 
d. Bunde C. Spangenberg Fr. kath. Herzkrankheit. 54 — — 
d. Schönfärber C. Wohlfahrt F.. jüd. Krämpfe. — 814 
Calculator⸗Wtw. M. Brenner. . . ev. Bruftwaflerf... 74 6.— 
Saloffer F. Hauſe. ev. Waſſerſucht... . 46.— — 
b. Schſpe ag e Hoffer S. eb. Maſſerſucht. 510 — 
8. Sch pufke BA — N Fodrgeberen . — 
8 d. Eiſentraͤger A. Neumann T. . kalh. Langenſchwindſ 20 — 
d. Knopfmacher G. Adler S.. . jüd. Lugaenleiden.. . 22 — — 
d. Partikulſer P. von Lange S. e., Schlagfluß. ... — 5014 
Lunehet“ S. , een ev Maſe rn... 8 305 
Steveraufi.:Wtw. S. Baumgart b. Waſſerſucht.... 56 — 
Waarenſenſ.⸗Wt. R. Pulvermacher jüd. Unterl.-Schwdſ. 44 — 
Tagarbeiter G. Adler eee ir, Lungenſchwindſ 66 — 
d. Galanteriearb. Th. Leutter S, ed, Mafern. . 2 — 
Schueider⸗Wiw. O. Engel. ev v Fieker. 66 
5 Maler R. Lawatſchek S.. chr. Masern. 8 9 — 
3 42 29 -Conduct. M. Englich S.. kath. Adzerugg , 2 3 
g tw. L. Kaßzmann.. er ungenſchwiadf) 63 — 
Garohlnd . ganchwisdſ e 63 
6 80 ler⸗Wtw. J Wache. „ kath. Schlagfius . 80 
F Schuhmacher H. Kornthal S.. chr. Lungenentzund. “ 4 — — 
Tiſchl "ups 
d. see L. Zimmler ev Lungenſchwindſ. 23 —— 
Kon: ae e Le: ev. ig BE — 3114 
5.8 ſe L. Bücher. | cv. Typh, Fieber . 29 — | — 
andrath W. Ülrici Fr ev. Lungenſchlag ... 59 —— 


Name und Stand der Ver« Reli⸗ ; Alter. 
Tag. Krankheit. 
5 29 5 1 1 a Bion. n i ER 
Febr, 

6. Schneider⸗Wtw. S. Pietſ ch ev. Alterſchwäche. . 72 
d. Maurergeſ. G. Schnurpfeil S. chrk. Zehr fieber. 3.— 
KUH RIES EA A ev. Kraͤmpfe... . — 14 
t wehen n. dg. u ev. Krämpfe. 24 
Id. Schmied E. Knoll S.... ev. Gehirnwaſſerſ.. 3 9 

7 ehe 7% kalh. Abzz hrung... — 2 
d. Schneidergeſellen A Otto T... kath. Abzehrung— 2 6 

D ev. Stickflußß — 11 — 
Hofeknecht Ch. Mittmann ev, Waſſerſucht. ... 42 — — 
Canzliſten⸗Wtw. Ch. Geisler... er, Lungenſchwindſ 174) I— 
E euer nee e Ffarh |Abzebrung....- — 2181 
Fleiſchergeſell F. Thielſc ... ev. Alterſchwache. . 176 — — 
d. Tapezirer W. Fretter S. ep. Lungenentzund.. 469. — 
7 agarbeiter J. Kran katb. Zehr fieber 610 —ç 
unehel. WSS kath. Stickſtu ß 1 — 8 
d. Maurergeſellen A. Ggers T... kath. Gehirnentzünd.. 0 
Schuhmacher V. Jurte chrk. Lungenſchwindſ. 58 — 5 

8. d. Prof. H. Nees v. Eſenbeck T.. kath. gaſtr. nerv. Fieb. 5 a 
„. Tiſchlergeſellen J. Baumgart S. ev. Maſern. ... .... 410. 
d. Schuh nacher F. Kampel T.... kath. Abzehrun dg... 2 1 — 

Dienſtknecht G. Möbel. ev. Erhangt 35 —— 
d. Zogarbeiter H. Nietſche T .. kath. Schwindſucht. . 23 — — 
d. Schuhmachergeſ. B. Schnell F. ev. ſabzehrung ..... 2] 6— 
J unehel, T...... e, Abzehrung.. 14 
Funebel g T. S ele el ep tach. Krämpfe. — 444 
I unehel. S. 242* 3 (v. Maſern 1 — — 
d. Condifor Morjca S. kath. Ma fern.. 2 

d. Graupner L. Weiat S.. ev. Abzehrung . 20 — 
d. Na geiſchmied H. Begel S chrk. Abzehrung »-- 17 2 1 
Soldaten Wiw. R. Ohliſc h ev. Allerſchwöche „74 — 
Chem Handelsfr. M. Zadig. ... jüd. Alterſchwöche. 483 — — 
d. Tagarb. S. Hendroſchek Fr. .. | ev. Bruſtleiden . 62 — 
mid S e eee kath. Hungenentündz.— 9 — 
unebel. S. een... | 3 1/— 
d. Mauxrergeſellen S. Mix Ir. „kath. cu, genſchwindſ. N. — 

9. d. Kirchendiener B. Krauſe T.. | eb. Lungenſchwöd; 19811 9 
Tagarbeiter G. Matierne. . ev. Langentabmung. 57 —— 

d. Sagarbefter B. Jilgner T... | cv. Gehirnwaſſerſ. . 5 — 

N munehel. Sim een ev. Abzehrung. — 9 — 

d. Schneider geſellen. H. Jouch Fr. ev. Lungenſchwigdſ a 
1 unehel! S.. kath. /Maſern nur 1 9 — 
d. Tagarbeiter A. Trunk T. ev. Abzehrung -.... 1 AT 
d. Tagarbeiter G. Thielſch S... . ev, Lungenentzünd. , 77 abe" 

10, Penj IP ir Srcuetaig, Ch. Pettin. ev. Biuſtwaſſerſ. - 177 —— 
d. Handelsmann M. Prinz S. .. jüd. Krämpfe. 16 — — 
d. Schneidergeſellen A. Krackler T. kath. Uuszehrung .... 7 — 

11. d. Tagarbeiter C. Behr TT.. cv. Maſer n im 
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Nester ⸗Aepertoir. 


Dienſtag, den 15. Februar, zum dritten Male; 
„Einmalbunderttauſend Thaler.“ 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von D. Kaliſch. 
Muſik arrangirt von Gährich. 


Derwiſchte Anzeigen. 


Neue optiſche Darſtellungen im 
alten Theater. 
Ein geehrtes Publikum erlaube mir ganz er; 
Peg zu meinen neuen hoͤchſt intereſſanten 
arſtellungen biermit einzuladen. Die erſte 
Vorſtellung iſt heute Abend 7 uhr, und beſagen 
das Uebrige die Zettel. 
Breslau, den 15. Februar 1848. 
R. Bormann. 


Eine angemeſſene Belohnung 
dem ehrlichen Finder einer goldenen, mit Rubi⸗ 
nen beſetzten Ohrbommel, deren oberer Theil 
die Form eines Vergißmeinnicht hat. Dieſelbe 
iſt am 12. d. M Abends, auf dem Wege vom 
Menzel'ſchen Wintergarten, über den Sand, 

die Sandſtraße, Neumarkt, Katharinen und 
Albrechtsſtraße bis zur Biſchofsſtraße Nr. 3 ver⸗ 
loren worden; man bittet, den Ohrring in der 
Expedition d. Bl. abzugeben. 


Acht Pierrot⸗Anzüge, 
ganz neu und egal gefertigt, ſind fuͤr eine Ge⸗ 
ſellſchaft zu dem Preiſe von 10 Sgr. pro Stuck 
zu verleihen: Schuhbrücke Nr. 22. zwei 
Treppen. 


Masken Ball. 


Den gerhrten Mitgliedern des Mittwoch⸗ 
Bereins, im früher Menzel'ſchen, jetzt Sei⸗ 
fert'ſchen Lokale, die Anzeige, daß morgen, den 


16. Februar, der Masken⸗Ball ſtattfindet. Bil⸗ 
lets ſind bei dem Schneidermſtr. Herrn Becker, 
Ketzerberg Nr. 10, zu haben. 

Der Borftand. 


Polniſche Hafergrütze 
in ganz reiner und trockener Qualität empfiehlt 
Das Colonial Waaren u. Com- 

miſſions⸗Geſchäft 
Albrechtsſtraße Nr. 55. im Hofe. 


Steinkohlen⸗Verkauf, 


Tauenzienſtraße Nr. 84, nahe am Tauen⸗ 
zienplatz, weſtlich, ſind zu jeder Zeit beſte 
Oberſchleſiſche Stück Kohlen aus der 
Corts Segensgrube, pro Tonne 28 Sgr., 
zu haben. f 
Transport innerhalb Breslau pro 
Tonne 3 Sgr. Transport in Qu anti⸗ 
täten von 10 Tonnen, pro Tonne 2 Sar. 
Um gütige Abnahme bittet ergebenſt 


Ehr. Schulze. 


) Eine tüchtige Wuthſchafterin 2) eine 
in Kenniniffen einem Koche gleichſtehende 
Köchin, 3) geſchickte Kammermädchen 
können ſich baldigſt bei der Werd. Reich, 
Ohlauerſtraße in den 3 Hechten, eine 


Tieppe, melden, aber nur ſolche wie oben 


angegeben. 1% £ 


12 Stück Citronen 


für 6 und 9 Sgr., 


empfiehlt die 


Südfrucht⸗Handlung 
P. Verderber, 


Ning Nr. 24. 


Ein großer, ſtarker, braun- und weißgefleck⸗ 
ter Jagdhund, auch als Kettenhund, iſt wegen 
Mangel an Gelaß billig zu verkaufen kleine 
Groſchengaſſe Nr. 2. 


Den geehrten Herren Friſeurs die ergebene 
Anzeige, daß Nikolai⸗Straße Nr. 61. eine Par» 
thie gut gehaltener Haare billig zu verkaufen 
find. Das Nähere daſelbſt por terre zu erfabren. 


Zwei geraͤumige Wohnungen im Schießwer⸗ 
der, kleine Dreitindengaſſe Nr. 4., find 
zu 24 und 26 Rthlr. zu vermiethen und Oſtern 
zu bezieben. \ 


Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 4. eine Treppe hoch 
iſt ein Stubenplag zu vermiethen für eine Frau 
oder Mädchen und zu Oſtern zu beziehen. 


Beſte friſche 
Glazer Gebirgs⸗Sommerbutter, 
empfiehlt und verkauft ſolche im Ganzen als 
auch im Einzelnen: 
Bergers Gebirgs⸗Butterhandlung, 
Biſchoſſtraße Nr. 8, im Keuer. 


Im Ausverkauf Schweidnitzerſtr. Nr. 5 


im goldenen Löwen, 


bei J. Ningo, 


Bei A. Ludwig in Oels iſt erſchienen und dei Heinrich Rich⸗ 
Albrechtsſtraße Nr. 6, vorräthig: 


Neueſtes ſchleſ. Kochbuch 


werden verkauft: ächte Batiſte in den neueſten Deſſins und weißbroſchirte 
Balltleider a 2, 2 und 3 Thlr.; eine große Auswahl wollener Kleiderſtoffe. 
von 14 Thlr. ab das Kleid; Mouſſelin de laine-Kleider A 2, 23, 3 und 
4 Thlr.; Trills und Camelots in allen Farben, von 6 Sgr. ab: weißer 
Geſundheits⸗Flanell; weiße und bunte Muſterparchente von 2 Sgr. ab; 
Hemdenleinwand a 24 Sgr.; Kleider⸗ u. Schürzenleinwand à 13, 2 und 
24 Sgr. die Elle; Bettparchente, Futtercambris und Kittai à 14 Sgr; eine 
große Parthie und 4% große Umſchlagetücher in reiner Wolle, von ! Thlr. 
ab; beſonders 2, 1 und 1 große Kattuntücher A +, 5, 6 bis 8 Sgr.; 
ächte ſchweizer Taſchentücher a 4, 5 und 6 Sgr.: wollene Herren- und 
Damen ⸗ Jacken à 25 bis 36 Sgr. In demſelben Verhältniß werden 
Sammt- und ſeidene Weſten, ſeidene Shawls, Shlipſe, Hals⸗ und Taſchen⸗ 
tuͤcher verkauft. 


— — — 
EHRELESKSCHBESREEEFEKEESESESFAKES 


Gänzlicher Ausverkauf 
2 wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Um mit meinem bedeutenden Lager in Glacee-, Eeide-, 
Zwirn⸗ und Mailänder⸗Handſchuhen gänzlich zu räumen, 
verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 

3 Paar couleurte Glacee-Damen Handſchuhe für 15 Sgr., 
3 „ feinere 418 „ 
8: %, Die extra feine A u 

Die andern, obengenannten Sorten verkaufe ich eben⸗ 

falls zu verhältnißmäßig herabgeſetzten Preiſen. 


M. Sachs jun., 


Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke 33. 
BEREBEBEREEEKESFKRESEREESHKEBEEH 
— 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch 
mein, Albrechtsſtraße Nr. 55. im Hauſe des Schuhmachermſtr. 
Herrn Eckhardt beſtehendes: 

Colonial Waaren-, Produkten⸗ und Com: 
miſſions⸗Geſchäft, 
zu geneigter Beachtung ergebenſt zu empfehlen, unter Zufiche⸗ 
rung der reellſten Bedienung. 


EEHESTLLHESLEECHEEHBE 


Benno Weigert. 
P. S. Das Comptoir befindet ſich im Hofe. 


Batiſttaſchentücher à 5 Sgr., ueberfallkragen von 25 Sgr. an, Unters 
hemdchen von 10 Sgr. an, ſowie eine Parthie ſehr billiger Ball⸗Blumen, 
zur Hälfte des Koftenpreifes: 

Blücher⸗Platz Nr. 6. im weißen Löwen, 
im Gewölbe neben der Porzellan » Handlung. 


0 
gründliche Anleitung, 
alle Speiſen und Backwerke nicht nur auf eine 
feine und ſchmackhafte, ſondern auch wohlfeile 
Weiſe zu bereiten. 


Ein unterweiſendes und unentbehrliches Handbuch für Schleſiens 
Tochter und angehende Hausfrauen, auch ohne alle Vorkenntniſſe ſich über 
die Bedürfniſſe luxuriôs beſetzter Tafeln, jo wie über den einfachſten Tiſch 

bürgerlicher Haushaltungen zu belehren. 
Herausgegeben von einer erfahrenen ſchleſiſchen Hausfrau. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Muflage. 
Preis 6 Sgr. 


Bei A. Ludwig in Oels iſt erſchienen und bei Heinrich Richter 
Aibrechtsſtratze Nr. 6, vorraͤthig: ’ 8 iche, 


Lügen über Lügen 
und ö 
Lügen wie gedruckt, 

5 der: — 
wunderbare Abenteuer zu Waffen und zu Lande des 
Freiherrn von Münchhauſen, 
wie er dieſelben bei der Flaſche im Zirkel feiner Freunde ſelbſt 


zu erzählen pflegt. 
Preis 24 Sgr. 


Bei u. Ludwig in Oels ift erſchienen und bei Heinrich Richter. 
Albrechtsſtraße Nr. 6, vorräthig: 
Neueſte 


hoͤchſt zweckmäßige Anweiſung 


junge Damen, 
ſich in jeder Seſellſchaft beliebt zu machen. 
Preis 24 Sgr. 
Bei ec. Eubwig in Oels it erſchienen und bel Heinrich Rich 
ter, Albrechtsſtraße Kr. e, a USE 8 0 
Sammlung erheiternder 


geſellſchaftlicher Spiele 


für gebildete Kreiſe und zur Beluſtigung der Jugend 
und Uebung des Witzes. N 


Geh. Preis 14 Sgr. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


